
 
 
 
 
Chronologie 
 
 
12. April 2010 
Vorstösse von Bürger:innen und Gruppierungen sowie Medienberichte veranlassen den Gemeinderat, 
die Gründung einer Genossenscha= für durchmischtes Wohnen zu verfolgen. 
 
3. Mai 2010 
Der Gemeinderat stellt ein Konzept für die Gründung einer Wohnbaugenossenscha= vor. Es ist 
vorgesehen, die Genossenscha= miEels Anschubfinanzierung zu unterstützen. 
 
21. Mai 2010 
Das Kick-off-MeeKng der Arbeitsgruppe «Wohnbaugenossenscha= – Pro Wollerau» findet staE. Die 
Arbeitsgruppe setzt sich unter anderem aus Fachkrä=en aus dem Finanz- und Treuhandbereich sowie 
einer Vertretung des Gemeinderats zusammen. Sie ermiEelt in der Folge verschiedene Grundstücke, 
die sich für genossenscha=lichen Wohnungsbau eignen, und fragt deren Eigentümer:innen an, ob ein 
Verkauf bzw. Kauf infrage kommt. Die Resonanz ist gleich null: Alle Anfragen werden abgelehnt oder 
gar nicht erst beantwortet. Die Arbeitsgruppe wir= die Frage auf, ob sich nicht doch das gemeinde-
eigene Grundstück KTN 818 am Fritschweg für den erwünschten Wohnungsbau eignen würde.  
 
3. November 2010 
Die Arbeitsgruppe «Wohnbaugenossenscha= – Pro Wollerau» erstellt einen Zwischenbericht 
zuhanden des Gemeinderats. 
 
28. Dezember 2010 
Die Arbeitsgruppe «Wohnbaugenossenscha= – Pro Wollerau» unterbreitet dem Gemeinderat ihre 
Idee in Bezug auf KTN 818. Sie biEet den Gemeinderat, prüfen zu lassen, ob die Bauzone erweitert 
und die Ausnützungsziffer erhöht werden können.  
 
März 2011 
Der Gemeinderat beau=ragt das Büro Remund + Kuster, eine Machbarkeitsstudie zur Realisierbarkeit 
einer Wohnüberbauung durchzuführen. 
 
20. Juni 2011 
Gemäss Machbarkeitsstudie spricht nichts gegen eine Erweiterung der Bauzone und eine Erhöhung 
der Ausnützungsziffer. Der Gemeinderat nimmt die Ergebnisse der Studie von Remund + Kuster 
zusKmmend Kenntnis. Er beau=ragt die Ortsplanungskommission, die erforderlichen Verfahrens-
schriEe für die Um- und Aufzonung des Grundstücks KTN 818 an die Hand zu nehmen. 
Mit den Zahlen aus dem Bericht von Remund + Kuster werden in der Folge verschiedenste 
Berechnungen angestellt. In erster Linie sollen ein tragbarer Landpreis und Baurechtszins ermiEelt 
werden. Die Arbeitsgruppe geht davon aus, dass sie das Land nicht erwerben kann, weil es zu teuer 
ist. Sie strebt deshalb ein Baurecht mit einem moderaten Baurechtszins an. Die Mietpreise sollen 
circa 25 % unter den marktüblichen Mietpreisen liegen. Ausserdem braucht es ein geologisches 
Gutachten über den Baugrund, damit die Baukosten möglichst exakt berechnet werden können. Die 
Frage der Finanzierbarkeit hängt letztlich von all diesen Untersuchungen ab. 



21. Januar 2012 
Die Arbeitsgruppe «Wohnbaugenossenscha= – Pro Wollerau» übergibt dem Gemeinderat ein 
Schreiben. Es enthält die Ergebnisse der umfangreichen Abklärungen samt Konzept und 
entsprechenden Anträgen.  
 
13. Februar 2012 
Der Gemeinderat genehmigt das Konzept. GleichzeiKg hält er fest, dass den SKmmberechKgten ein 
Sachgeschä= vorgelegt werden soll. Inhalt des Sachgeschä=s sollen die Um- und Einzonung des 
Grundstücks KTN 818 in eine Sonderzone Fritschweg und die Gewährung eines Baurechts sein. 
 
27. Februar 2012 
Der Gemeinderat lässt Bohrungen auf KTN 818 durchführen, damit die Beschaffenheit des Baugrunds 
ermiEelt werden kann. 
 
2. Mai 2013 
Die Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 2011 empfiehlt, dass nicht die Gemeinde Wollerau als 
Bauherrin au=reten, sondern dass sie das Baugrundstück einer noch zu gründenden Wohnbau-
genossenscha= überlassen soll. Der Gemeinderat gewährt der Genossenscha= kein Darlehen, jedoch 
ein Baurecht für die Dauer von 66 Jahren. Dieses Baurecht gilt ab Datum des Eintrags im Grundbuch. 
Für das Baurecht erhält die Gemeinde einen zeitlich gestaffelten Baurechtszins. 
 
29. Oktober 2013 
Im Erlenmoos wird die Wohnbaugenossenscha= Wollerau gegründet. Gründungsmitglieder sind 
Hansruedi Göldi, Peter Kohler, Eduard Gwerder, Marlene Müller, Markus Bamert, Monika Gadola Hug, 
Markus Hauenstein, Heinz Auer, Hans Götschi und ChrisKan Marty. 
 
19. November 2013 
Die Gemeinde Wollerau teilt mit, dass ihr ein Verfahrensfehler unterlaufen ist. Eine Einwohnerin haEe 
gegen die Teilrevision der Ortsplanung Wollerau, die im Sommer 2013 öffentlich auflag, Einsprache 
eingereicht. Diese Einsprache wurde übersehen, sodass der Gemeinderat sie nicht mehr fristgerecht 
behandeln konnte. Zieht die Einwohnerin ihre Einsprache nicht zurück, kann der Gemeinderat der 
SKmmbevölkerung das Sachgeschä= «Teilrevision Ortsplanung» nicht wie geplant am 9. Februar 2014 
zur AbsKmmung unterbreiten. 
 
4. Dezember 2013 
Der Gemeinderat muss das Traktandum «Teilrevision Ortsplanung» anlässlich der 
Gemeindeversammlung kurzfrisKg abtraktandieren. Die Einsprecherin akzepKert den 
Einspracheentscheid des Gemeinderats nicht. Sie erhebt Beschwerde beim Regierungsrat. In der 
Folge wird an der Gemeindeversammlung lediglich das Sachgeschä= «Preiswertes Wohnen in 
Wollerau», behandelt und an die Urne überwiesen. Dieses Sachgeschä= beinhaltet einen 
Baurechtsvertrag zwischen der Gemeinde Wollerau und der Wohnbaugenossenscha= Wollerau. 
 
9. Februar 2014 
Die Wollerauer SKmmbürgerinnen und -bürger heissen den Baurechtsvertrag zugunsten der 
Wohnbaugenossenscha= Wollerau an der Urne mit 70 Prozent Ja-Anteil gut. Allerdings bleibt 
abzuwarten, wie das Schwyzer Verwaltungsgericht entscheidet. Dort ist eine vorsorglich eingereichte 
SKmmrechtsbeschwerde gegen das Sachgeschä= «Preiswertes Wohnen in Wollerau» hängig. Die 
Beschwerdeführerin verlangte vorgängig, dass nicht über das Sachgeschä= abgesKmmt wird. Dies, 
weil mit der Abtraktandierung des Sachgeschä=s «Teilrevision Ortsplanung» die erforderliche 
Grundlage fehle. Das Verwaltungsgericht hiess den Urnengang jedoch gut. 
Nach dem Urnengang reicht die Beschwerdeführerin eine weitere SKmmrechtsbeschwerde gegen das 
Sachgeschä= «Preiswertes Wohnen in Wollerau» ein. Sie argumenKert, es sei unzureichend und 



irreführend informiert worden und der Titel des Sachgeschä=s sei irreführend. Zudem zweifelt sie das 
AbsKmmungsergebnis an. 
 
17. April 2014 
Das Verwaltungsgericht weist beide SKmmrechtsbeschwerden gegen die Sachvorlage «Preiswertes 
Wohnen in Wollerau» ab. Das AbsKmmungsergebnis ist damit offiziell gülKg. Mit dem Ja der 
Wollerauer SKmmberechKgten zum Baurechtsvertrag zwischen Gemeinde und Genossenscha= ist 
eine von zwei Voraussetzungen erfüllt, damit das Vorhaben am Fritschweg realisiert werden kann. 
 
1. Mai 2014  
Infolge der Revision des Raumplanungsgesetzes besteht im Kanton Schwyz ein Moratorium für das 
Einzonen von neuem Bauland. Bei der anstehenden Revision der Nutzungsplanung darf die Gemeinde 
Wollerau das Gebiet Fritschweg deshalb nicht mitberücksichKgen.  
 
2014 – 2020  
Gemeinsam mit dem kantonalen Amt für Raumplanung sucht die Wohnbaugenossenscha= vergeblich 
nach Möglichkeiten, den Teilzonenplan Fritschweg trotz Moratorium voranzutreiben. Ende 2020 wird 
das Bauzonenmoratorium im Kanton Schwyz aufgehoben. 
 
20. Dezember 2020 
Die Gemeinde Wollerau erarbeitet den kommunalen Richtplan. Dieser berücksichKgt auch das Gebiet 
Fritschweg.  
 
3. September 2020 
Das Volkswirtscha=sdepartement führt eine Vorprüfung des Teilzonenplans Fritschweg durch. 
Entgegen dem üblichen Vorgehen bei der Revision von Nutzungsplanungen wird diese Vorprüfung 
der öffentlichen Mitwirkung vorgezogen, damit die öffentliche Mitwirkung keine Bestandteile enthält, 
die der Kanton als problemaKsch erachten könnte. 
 
8. Januar 2021 
Die Gemeinde Wollerau lädt die Bevölkerung zum Mitwirkungsverfahren zur Teilrevision der 
Nutzungsplanung Fritschweg ein. Es geht eine Eingabe ein.  
 
9. April 2021 
Der Teilzonenplan Fritschweg liegt öffentlich auf. Damit das Grundstück KTN 818 zweckmässig 
überbaut werden kann, sieht der Teilzonenplan eine Zonenerweiterung und eine Aufzonung der 
bestehenden Wohnzone vor. Ausserdem wird das Grundstück mit einer Gestaltungsplanpflicht 
versehen. Konkret soll die bestehende Wohnzone W2 in eine «Zone für preiswerten Wohnungsbau 
Fritschweg» umgezont werden. Weiter soll eine Fläche im Umfang von 4720 m² von der 
Landwirtscha=szone in die neu zu schaffende «Zone für preiswerten Wohnungsbau Fritschweg» 
eingezont werden. In dieser Zone sind dreigeschossige Wohnbauten zulässig, die dauerha= dem 
Zweck des preiswerten Wohnens zu dienen haben. 
Es gehen drei Einsprachen gegen den Teilzonenplan Fritschweg ein. Eine Einsprache wird 
zurückgezogen, die anderen weist der Gemeinderat ab. Gegen diesen gemeinderätlichen Entscheid 
wird kein weiteres RechtsmiEel ergriffen. 
 
6. Dezember 2023 
Die Gemeindeversammlung überweist das Sachgeschä= «Teilrevision der Nutzungsplanung 
Fritschweg» an die Urne. 
 
3. März 2024 
Die Wollerauer SKmmbevölkerung heisst den Teilzonenplan Fritschweg an der Urne mit knapp 70 % 
Ja-SKmmen gut. Dagegen geht keine SKmmrechtsbeschwerde ein. 



2. April 2024 
Der Gemeinderat ersucht den Regierungsrat, den Teilzonenplan Fritschweg zu genehmigen.  
 
20. August 2024 
Der Regierungsrat genehmigt den Teilzonenplan Fritschweg und damit auch die erforderlichen 
Anpassungen und Ergänzungen im kommunalen Baureglement. Die Gemeinde wird angehalten, die 
Erschliessung des Gebiets mit dem öffentlichen Verkehr zu verbessern. Ausserdem muss die 
Gemeinde ein Reglement erarbeiten, das die maximal zulässigen Mietzinse und die Auswahl der 
Mieter:innen festlegt.  
Mit der Genehmigung durch den Regierungsrat ist auch die zweite Voraussetzung erfüllt, damit die 
Wohnbaugenossenscha= Wollerau am Fritschweg preiswerte Wohnungen bauen kann. 
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